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Kolloquium am 6. Februar 2020
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Die Universität Siegen expandierte seit ihrer Gründung als Ge-
samthochschule 1972, ausgehend vom Haardter Berg, auf unter-
schiedliche über die Stadt verteilte Standorte, was mittlerweile 
bei ca. 20.000 Studierenden lange Wege und zusätzliche Verkeh-
re bewirkt. In den letzten Jahren kam daher der Wunsch auf, die 
Fachbereiche stärker zu konzentrieren, um die Erreichbarkeit zu 
verbessern und die Zusammenarbeit zu optimieren. Es wurde eine 
Zwei-Standort-Strategie entwickelt mit einem „Berg-Campus“ 
am Haardter Berg und einem „Stadt-Campus“, Campus Unteres 
Schloss, in der Innenstadt.

Nach der bereits in die Innenstadt verlegten Fakultät III (Wirt-
schaftswissenschaften) mit ca. 3.000 Studierenden sollen im 
weiteren Verlauf die Fakultät I (Philosophische Fakultät) und die 
Fakultät II (Bildung · Architektur · Künste) in die Innenstadt um-
ziehen. Auf dem Haardter Berg bleibt die Naturwissenschaftlich-
Technische Fakultät IV, die mehr Platz, etwa für Labore, benötigt 
sowie die neu eingerichtete Lebenswissenschaftliche Fakultät V. 

Der Umzug in die Innenstadt bietet vor dem Hintergrund der posi-
tiven Entwicklungen des Stadtumbauprojektes „Siegen - Zu neuen 
Ufern“ und dessen Fortschreibung „Rund um den Siegberg“ gerade 
für die Oberstadt vielfältige Potenziale. Eine Verknüpfung beider 
städtebaulicher Maßnahmen ermöglicht es insbesondere Synergie-
effekte zu nutzen. Daher wird der Umzug der Universität seitens 
der Stadt mit dem Projekt „Uni (kommt) in die Stadt“ begleitet.

Zur Realisierung des „Masterplans Campus Innenstadt“ sind um-
fassende städtebauliche Maßnahmen im innerstädtischen Bereich 
erforderlich. Diese sollen auf zwei Arealen umgesetzt werden, zum 

einen im nördlichen Übergang zur Oberstadt „Friedrichstraße – 
Campus Unteres Schloss Nord“ und zum anderen im südlichen 
Übergang zur Oberstadt „Löhrtor – Campus Unteres Schloss Süd“. 
Beide Standorte sollen über den bereits realisierten Universitäts-
standort „Campus Unteres Schloss“, der bereits die Fakultät III, 
ein Hörsaalzentrum im Karstadt-Gebäude, Seminare in der Villa 
Sauer und eine neue Mensa beinhaltet, verknüpft werden. 

Aufgrund der herausragenden Bedeutung des Vorhabens lobte 
die Universität Siegen in Kooperation mit der Universitätsstadt 
Siegen im Winter 2019 einen städtebaulichen Wettbewerb aus. 
Der Wettbewerb wurde als nichtoffener einphasiger Wettbewerb 
gemäß der Richtlinie von Planungswettbewerben (RPW 2013) 
nach einer freiwilligen EU-weiten Veröffentlichung mit Bewer-
bungs- und Losverfahren durchgeführt. Der Wettbewerb richtete 
sich an Stadtplaner oder Architekten, die Erfahrungen im städ-
tebaulichen Entwurf vergleichbarer innerstädtischer Projekte aus 
den letzten 5 Jahren nachweisen konnten. Die Teilnehmer wurden 
verpflichtet, die Wettbewerbsaufgabe sowie die mögliche spätere 
Beauftragung gemeinsam mit einem Landschaftsarchitekten zu 
erbringen. Die Teilnehmerzahl war auf 15 Teilnehmer begrenzt, 
13 Arbeiten wurden eingereicht.

In einem Kolloquium im Februar 2020 wurde die Aufgabe mit dem 
Preisgericht und den Teilnehmern erörtert, und bei einer gemein-
samen Begehung des Wettbewerbsgebiets Fragen beantwortet. 
Im Juni 2020 fand die Preisgerichtssitzung unter Vorsitz von Pro-
fessor Andreas Fritzen statt. Zum Preisgericht wurden folgende 
Mitglieder eingeladen:

Städtebaulicher Wettbewerb „Uni (kommt) in die Stadt“ in Siegen

Der Wettbewerb
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Preisgericht am 26. Juni 2020
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Stimmberechtigte Preisrichter
	q Professor Dr. Thorsten Erl, Architekt und Stadtplaner, Uni-

versität Siegen – Fakultät II, Städtebau
	q Professor Andreas Fritzen, Architekt und Stadtplaner, Köln
	q Rüdiger Heupel, Vorsitzender des Bauausschusses
	q Christian Jürgensmann, Landschaftsarchitekt, Duisburg
	q Thomas Knüvener, Architekt und Landschaftsarchitekt, 

Vorsitzender des Gestaltungsbeirats der Stadt Siegen
	q Steffen Mues, Bürgermeister der Stadt Siegen
	q Ulf Richter, Kanzler der Universität Siegen
	q Detlef Rujanski, Geschäftsführer Studierendenwerk und 

Vorsitzender des Ausschusses für Stadtentwicklung, Wirt-
schaftsförderung, Stadthallen und Liegenschaften
	q Dr. Sandra Scheermesser, Ministerium für Kultur und Wis-

senschaft des Landes Nordrhein-Westfalen
	q Professorin Dr. Hildegard Schröteler-von Brandt, Stadt-

planerin und Mitglied des Aufsichtsrats Campus Unteres 
Schloss Nord und Süd GmbH   
	q Henrik Schumann, Stadtbaurat der Stadt Siegen
	q Michelle Smuda, Studierende der Universität Siegen
	q Professor Oskar Spital-Frenking, Architekt und Stadtplaner, 

Lüdinghausen, Dortmund

Stellvertretende Preisrichter
	q Professor Martin Hoelscher, Architekt und Stadtplaner, 

Detmold
	q Professorin Sibylle Käppel-Klieber, Universität Siegen, Pro-

dekanin der Fakultät II - Bildung-Architektur-Künste

	q Marlene Krippendorf, Abteilungsleiterin 4/5, Stadtentwick-
lung, -planung und Liegenschaften
	q Jörg Münker, Universität Siegen, Dezernent Dezernat 5, Ge-

bäude- und Liegenschaftsmanagement
	q Harald Peter, Vorsitzender des Aufsichtsrats Campus Unte-

res Schloss Nord und Süd GmbH 
	q Nisa Turkic, Studierende der Universität Siegen
	q Professor Burkhard Wegener, Landschaftsarchitekt, Köln 
	q Professor Dr. Niels Werber, Universität Siegen, Dekan der 

Fakultät I - Philosophische Fakultät

Berater ohne Stimmrecht
	q Oliver Breuer, rheform EntwicklungsManagement GmbH, 

München 
	q David Hanstedt, Partnerschaften Deutschland, Berlin 
	q Henner Klaas, CDU-Ratsfraktion 
	q Ralf Bernhard Knocke, Ratsfraktion der Linken 
	q Günther Langer, UWG-Ratsfraktion 
	q Ludwig Latsch, FDP-Ratsfraktion 
	q Elke Lohmeier, SPD-Ratsfraktion 
	q Dirk Meinhard, Ingenieurgruppe IVV, Aachen
	q Daniela Stoker, Ratsfraktion der Grünen 

Die Organisation des Verfahrens und die Vorprüfung der einge-
reichten Arbeiten erfolgte durch das Büro pp a|s Pesch Partner 
Architekten Stadtplaner, Dortmund, in Zusammenarbeit mit der 
Universität Siegen und der Universitätsstadt Siegen.
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Die Preisträger 

1. Preis
Machleidt GmbH – Städtebau + Stadtplanung, Berlin 

SINAI Gesellschaft von Landschaftsarchitekten mbH, Berlin 

Winkemüller Architekten, Berlin 

Visualisierung:
Visualisierung+Architekturfotografie Jens Gehrcken, Berlin

2. Preis
rheinflügel severin, Düsseldorf 

Gm013 Landschaftsarchitektur, Berlin 
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3. Preis
Loth Städtebau und Stadtplanung - Christine Loth, Siegen 

lichtelandschaften - Teresa Burmester, Frankfurt aM

3. Preis
Victoria von Gaudecker Architektur, München 

bl 9 Landschaftsarchitekten PartGmbb, München
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BEURTEILUNG DES PREISGERICHTS

Die Arbeit zeichnet sich durch eine starke Differenzierung der drei 
wichtigsten öffentlichen Stadträume der Universitätsstandorte in 
der Innenstadt Siegens aus. Der „Campus-Anger“ in der Friedrich-
straße (Campus Nord) sowie der „Campusplatz“ als stadträumliche 
Aufweitung der Löhrstraße (Campus Süd) ordnen sich klar dem 
zentralen Campus des Schlosshofes unter und fallen wesentlich 
kleiner aus. Verbunden werden diese neuen öffentlichen Räume 
mit einem ringförmigen Wegenetz, dessen Grundanlage nach-
vollziehbar und realistisch erscheint. 

Auf dem Campus Nord spielt dabei eine „repräsentative Trep-
penanlage“, wie die Verfasser*innen selbst schreiben, eine we-
sentliche Rolle. In konsequenter Verlängerung des Durchgangs 
zwischen Sand- und Friedrichstraße verläuft die Treppe in einer 
Fuge zwischen neuem Hörsaalgebäude und dem Anbau der alten 
Textilfabrik. Zusätzlich ermöglicht ein 24 h nutzbarer öffentlicher 
Aufzug innerhalb des Hörsaalgebäudes die notwendige barriere-
freie Erschließung der Oberstadt. Der Anger selbst ist gut pro-
portioniert, autofrei (weil die Friedrichstraße zu Stichstraßen um-
gewidmet wird) und bietet damit beste Aufenthaltsmöglichkeit 
und Identifikation für die angrenzenden universitären Nutzungen.

Sehr positiv bewertet die Jury die konzeptionelle Entscheidung 
der Verfasser*innen, für den Campus Nord und den Campus Süd 
jeweils unterschiedliche städtebauliche Typologien anzubieten. 
Der Campus Nord erhält durch Blockrandbebauungen seine Fas-
sung. Über die Kleinteiligkeit der Baufelder und Innenhöfe bestand 
in der Jury Uneinigkeit. Einerseits erscheint die Körnung der Be-
bauung angemessen, andererseits besteht die Gefahr, dass die 
Blockinnenräume als reine Wegräume keine Aufenthaltsqualitä-
ten aufweisen könnten. 

Die typologische Differenzierung im Städtebau wird durch die 
gestalterischen Angebote, die die Verfasser*innen für die Archi-
tektur, bzw. für die Fassaden der beiden Standorte machen, kon-
sequent unterstützt. Während für den Campus Nord steinerne, 
homogene Fassaden gezeigt werden, erscheinen die Gebäude auf 
dem Campus Süd leichter und mit ihren metallischen Fassaden 
strukturierter. Beide Standorte zeichnen sich durch eine abwechse-
lungsreiche Höhenentwicklung von vier bis sechs Geschossen aus.

Die eindeutige Ausrichtung des neuen Hauses der Künste zur Weiß 
ist konsequent und richtig. Das Gebäude kehrt der Parkhausein-
fahrt den Rücken zu und öffnet sich mit seinem Haupteingang 
nach Süden zur Weiß. Damit gelingt dem Entwurf nicht nur eine 
gute Adressierung der neuen Fakultät, sondern die Arbeit setzt 
die bestehenden Kirschbäume entlang der Weiß in einen neuen, 
attraktiven Kontext.

Nachbesserungs- und Überarbeitungsbedarf sieht die Jury in 
der Erschließung der universitären Einrichtungen im Innern der 
Blockrandbebauungen im Campus Nord. Die Trennung zwischen 
„privatem“ und öffentlichem Raum ist nicht eindeutig. Im Cam-
pus Süd erlaubt die Gebäudestellung zwar Durchblicke vom 
Häutebachweg zum Uferbereich der Weiß, aber insgesamt kön-
nen die Gebäudekubaturen inklusive des zweigeschossigen Ver-
bindungsbaus westlich des Löhrtors weder städtebaulich noch 
funktional ganz überzeugen. Erste Aussagen zum Klimaschutz, 
wie kompakte Bauweisen, autofreie Bereiche, Entwicklung von 
Grünräumen entlang der Weiß und der weitgehende Erhalt des 
Baumbestands sowie neue Bäume in der Innenstadt werden ge-
würdigt. Insgesamt bietet die Arbeit, gerade in Bezug auf sinnvolle 
Fuß- und teils Radwegevernetzung, gute Raumbildung und eine 
zu erwartende Reduzierung des motorisierten Verkehrs. Auch im 
Hinblick auf die Realisierbarkeit und Wirtschaftlichkeit sind po-
sitive Impulse für die städtebauliche Entwicklung der Innenstadt 
von Siegen zu erwarten.

1. PREIS 
Machleidt GmbH – Städtebau + Stadtplanung, Berlin

SINAI Gesellschaft von Landschaftsarchitekten mbH, Berlin | Winkemüller Architekten, Berlin 

Visualisierung: Visualisierung+Architekturfotografie Jens Gehrcken, Berlin
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Lageplan

Schnitt
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Die topographisch schwierige Anbindung des neuen Cam-
pus Nord erfolgt über den Platz am Dicken Turm und die 
Siegbergstraße, entlang der neuen Bibliothek im ehema-
ligen Hetlage-Kaufhaus über eine großzügige und reprä-
sentative Treppenanlage zwischen dem angebauten Ge-
bäude der Alten Textilfabrik und dem neuen Hörsaal- und 
Seminarzentrum am Campusanger an der Friedrichstraße. 
Die barrierefreie Erschließung erfolgt frei zugänglich in-
nerhalb des Hörsaalgebäudes über einen Aufzug. 
Der Campusanger selbst bildet den zentralen und verbin-
denden gemeinsamen Freiraum auf dem Campus Nord.  

Nutzung + Funktion | Campus Nord | Step 1 

Die zur Begegnungszone zurückgebaute Friedrichstraße 
weitet sich zu einem Platz, der zudem durch die Aufwei-
tung der neuen Durchbindung zur Hindenburgstraße und 
somit zur Sieg und der Siegufertreppe geprägt wird. Zu-
gleich entsteht hier neben dem Service-Center eine wei-
tere Adresse der Universität an der Sandstraße zur Innen-
stadt hin. Wertige umgebende Bestände werden weitge-
hend erhalten und mit repräsentativen Neubauten der 
Universität ergänzt, die im rückwärtigen Bereich ruhige 
Aufenthalts- und Übergangszonen bis hin zum Durchstich 
zur Juliusstraße ausbilden.

In beiden Entwicklungsphasen bilden die baulichen Inter-
ventionen spannende und Orientierung schaffende 
Raumfolgen mit attraktiven Adresslagen aus, die zudem 
innerhalb eines robusten Grundgerüsts in ihrer Phasie-
rung und Nutzungsverteilung flexibel anpassbar bleiben. 
Die konsequente Vernetzung und Durchbindung von We-
gen verhindert aktiv die Inselbildung innerhalb der Stadt 
und lässt die Entwicklung der Universität mit den attrak-
tiven Freiräumen und Gebäuden zum Mehrwert für die 
gesamte Stadt werden.

Romanistik

Anglistik

Fak I allgemein

Arbeitsplätze Bibliothek

Parkgarage Nord

Sozialwissenschaft

Philosophie

Zentrale Lehre Fak I 
Seminarräume

Theologie 

Andienung TGs

Geschichte 

Germanistik 

Hörsäle Fak I - II - III

Parkgarage Süd
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Schnitt Campus Nord

Vertiefungsbereich Campus Nord
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Die Verknüpfung des Campus Süd mit den zentra-
len Universitätseinrichtungen am Unteren Schloss ist 
durch die großen Höhenunterschiede zwischen den 
unterschiedlichen Ebenen geprägt. Daher erfolgt sie 
über die bestehenden, teils recht versteckten Treppen 
zwischen Löhrtor, Häutebachweg, Obergraben und 
Grabenstraße und die neue, barrierearme Verbindung 
durch die Villa Sauer und den Mensaneubau.
In Step 2 sieht der Entwurf zudem eine öffentliche 
Treppen und Rampenanlage westlich der Gaststätte 

„Zum Häutebacher“ vor, die im Rahmen der Umgestal-
tung der Bebauung der Siegener Zeitung ermöglicht 
wird. Die Neubauten auf den Grundstücken des Hal-
lenbads und westlich des Löhrtors orientieren sich in 
ihrer Ausrichtung an dem neuen Grünzug entlang der 
Weiß, welcher durch die geplante Fuß- und Radbrücke 
auch das Haus der Musik neben dem Gymnasium am 
Löhrtor einbezieht.
Durch die scheinbar freie Stellung der in ihrem Foot-
print identischen Baukörper entsteht eine raumbilden-

de Folge von Gebäuden und Freiflächen, die in beiden 
Entwicklungsabschnitten das Umfeld der Weiß kom-
plett verwandeln und in das Bewusstsein der Siegener 
zurückholen. Zugleich gruppieren sich die Gebäude um 
den Campusplatz, in dessen Gestaltung die prägnanten 
Bestandsbäume einbezogen werden.
Am Löhrtor bilden die Neubauten zur Spandauer Stra-
ße/Frankfurter Straße hin eine repräsentative Auf-
taktsituation aus, die den Übergang zur Oberstadt 
einläutet.

Nutzung + Funktion | Campus Süd | Step 1 

Architektur

Kammermusiksaal

Kunst

Musik

Retentionsbecken

Psychologie

Foyer

Sozialpädagogik

Bildungswissenschaften

Zentrale Lehre Fak II
Seminarräume
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Schnitt Campus Süd

Vertiefungsbereich Campus Süd

Architektur

Kammermusiksaal

Kunst

Musik

Retentionsbecken
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BEURTEILUNG DES PREISGERICHTS

Die Arbeit zeichnet sich durch eine klare strukturelle Differen-
zierung zwischen den Standorten Nord und Süd aus. Im Norden 
gelingt den Verfassern eine Blockschließung zwischen Sand- und 
Friedrichstraße, im Süden eine Akzentuierung des Weißufers durch 
drei große Solitäre. Dabei werden die beiden Standorte geschickt 
miteinander in Beziehung gesetzt: von Norden kommend erreichen 
Besucher das Quartier durch ein Torgebäude und eine neue Gasse 
in Verlängerung der Hindenburgstraße, werden von einem neuen 
Quartiersplatz aus über eine von Gebäuden gefasste Freitreppe 
zur Siegbergstraße geführt, erreichen über die Hinterstraße dan 
Bereich Unteres Schloss und werden von dort über die Mensa und 
eine neue Treppe zum Löhrtor geführt. Leider haben die Verfasser 
die strukturelle Differenzierung Nord-Süd in der Architekturspra-
che nicht weitergeführt.

Am Standort Nord hinterfragt das Preisgericht den geringen Ab-
stand der Neubebauung an der Verlängerung der Hindenburg-
straße zu den südwestlich angrenzenden Bestandsgebäuden. In 
der zweiten Realisierungsphase bietet diese Situation durchaus 
Potentiale für attraktivere Räume. Die Jury würdigt die hohe Nut-
zungsqualität der süd-west-orientierten Freitreppe, vermisst je-

doch eine Öffnung des darunter liegenden Hörsaalgebäudes zum 
Platz hin. Gleichzeitig werden sowohl die Lage und Dimension 
des Haupteingangs zu den Hörsälen wie auch deren fehlende öf-
fentliche Zugänglichkeit kritisch gesehen. Die Fakultätsgebäude 
werden hingegen konsequent vom öffentlichen Raum, die Ver-
waltung der Fakultät I von einem Durchgang zum Hinterhof aus 
erschlossen – sie ermöglichen eine sichere und richtig hierarchi-
sierte Orientierung im Raum. Die Querung des Quartiersplatzes 
durch die Friedrichstraße überzeugt hingegen nicht.

Am südlichen Standort würdigt das Preisgericht die räumlich sinn-
volle Erschließung der westlichen Gebäude von einem kleinen Platz 
am Löhrtor, des östlichen Fakultätsgebäudes von Südwesten aus 
– eine angemessene Haltung zur Zufahrtssituation des Parkhau-
ses am Löhrtor. Leider wird so allerdings der räumliche Austausch 
zwischen den verschiedenen Departments schwierig. Die differen-
zierte Gestaltung der Freiräume zum Ufer der Weiß einerseits, 
entlang des Häutebachwegs andererseits überzeugt jedoch sehr.

Insgesamt würdigt das Preisgericht die robuste städtebauliche 
Struktur und die räumliche Qualität der Arbeit.

2. PREIS 
rheinflügel severin, Düsseldorf 

Gm013 Landschaftsarchitektur, Berlin 
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Lageplan



Nutzungsverteilung Campus Nord | Fakultät I + Hörsaalzentrum

Fakultät allgemein: 2.378 qm BGF

Cluster Philologie: 6.078 qm BGF

Cluster SoWi + Cluster Theologie: 6.345 qm BGF

Studentenwohnen: 1.989 qm BGF

Co-Working/Startups: 4.475 qm BGF

Hörsäle/Seminarräume: 8.518 qm BGF

Parken im halbversenkten Geschoss: 6.027 qm BGF

Bestand mit
Ergänzung

20 _ 2. PREIS



Schnitt Campus Nord

Vertiefungsbereich Campus Nord
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Bestand 
mit Teilrückbau

Cluster Architektur/Kunst/Musik mit Seminarräumen: 11.402 qm BGF

Cluster Bildungswissenschaften/Sozialpädagogik/Psychologie mit Seminarräumen: 10.2745 qm BGF

Studentenwohnen: 8.411 qm BGF

Nutzungsverteilung Campus Süd | Fakultät II
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Schnitt Campus Süd

Vertiefungsbereich Campus Süd
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3. PREIS 
Victoria von Gaudecker Architektur, München 

bl 9 Landschaftsarchitekten PartGmbb 

BEURTEILUNG DES PREISGERICHTS

Einleitend darf gesagt werden, dass die Darstellungsart des Ent-
wurfs durchaus als besondere Herausforderung an das Preisge-
richt gesehen werden kann. Aber mit entsprechender Betrach-
tungsdauer und -tiefe konnte sich das Preisgericht doch einlesen.

Das Preisgericht bewertet die Körnigkeit der vorgeschlagenen 
städtebaulichen Setzung als passend. Die vorgeschlagenen Bau-
körper sind stadträumlich gut gefügt und reagieren nachvollzieh-
bar auf den Kontext. 

Die im nördlichen Teil vorgeschlagenen Platzräume sind gut pro-
portioniert, lassen aber eine Hierarchisierung vermissen und sind 
so in ihrer Gesamtheit eher zu groß. Die Eingänge in die Gebäude 
sind richtig gesetzt. Die Setzung des im Norden vorgeschlagenen 
Riegels mit studentischem Wohnen zur Schließung einer Block-
struktur wird kritisch diskutiert. Der Vorschlag, die öffentlichen 
Bereiche mit Altstadtpflaster zu belegen, erhält im Preisgericht 
wenig Zustimmung. Die vorgeschlagenen Baumblöcke erscheinen 
nicht immer gut gesetzt.

Im südlichen Bereich wird die Ausformulierung der Baukörper in 
U-Form, insbesondere in Ausrichtung auf die doch viel befahrene 
Straße, in Bezug zum Lärmschutz kritisch bewertet. Positiv in der 
Setzung der Baukörper ist der dadurch entstehende großzügige 
Raum an der Weiß, der gut genutzt werden kann. Die Einbindung 
der Villa Sauer gelingt gut. Die Setzung der Baukörper, die auch 
als bandartige Großform gelesen werden können, überzeugt in 
ihrer Verknüpfung zum Kontext und ist der Körnigkeit des Um-
felds entsprechend richtig gegliedert. Die Art der Querverbin-
dung der Institutsgebäude über die öffentliche Straße hinweg 
wird kontrovers diskutiert, aber im Prinzip als richtig und wün-
schenswert bewertet. Ausdrücklich kritisiert wird der Fortfall der 
großkronigen Bäume.

Insgesamt zeigt die Arbeit einen interessanten Lösungsansatz, der 
insbesondere in der vorgeschlagenen Körnigkeit gut auf den städ-
tebaulichen Kontext reagiert, in der Ausformulierung der öffent-
lichen Räume aber nicht vollständig überzeugen kann.
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Schnitt Campus Nord

Vertiefungsbereich Campus Nord
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Schnitt Campus Süd

Vertiefungsbereich Campus Süd



BEURTEILUNG DES PREISGERICHTS

Der Entwurf schlägt einen robusten Rahmen für die beiden Stand-
orte vor. Im Norden werden zwei Blöcke arrondiert und der Hör-
saalkomplex mit der Fakultät für Theologie als Sondergebäude 
in den Hang geschoben. Dazwischen entsteht selbstverständlich 
der „Campusplatz Nord“. Die Bebauung der Blockinnenbereiche 
ist jedoch unklar bzgl. der Erschließung und des Verhältnisses öf-
fentlich – privat. Die im Blockinneren platzierten Funktionen haben 
keine Adresse im Straßenraum. Das Sondergebäude bietet eine 
Treppenanlage zum Siegberg hin. Diese ist zwar großzügig zum 
Platz nach Südwesten orientiert, jedoch aus Richtung Sandstraße 
als übergeordnete Wegeverbindung auf den Berg schwer erkenn-
bar. In der Größe wirkt sie überdimensioniert insbesondere im 
oberen Bereich. Die Anpflanzung von Bäumen auf der Treppe ist 
technisch schwierig und gestalterisch nicht zwingend erforderlich.

Im Süden bildet eine Reihe von Gebäuden eine klare Kante nach 
Norden. Diese verläuft nicht parallel zur anderen Straßenseite, 
sondern fächert sich nach Osten hin zu einem schönen platzartigen 
Raum auf, um gleichzeitig die bestehenden Bäume zu erhalten. 
Das Haus der Künste erscheint als Solitär auf der anderen Seite 
der Straße Löhrtor. Zur Weiß hin sind die Fassaden mehrfach ge-
knickt als Übergang zu dem eher landschaftlichen Flussraum. Die-
ses „Grün-Blaue Band“ ist in der Gestaltung z. T. angemessen, teils 
aber auch zu einfach und vermag keine besondere Atmosphäre zu 
erzeugen. Die Chance, die Weiß südlich des Hauses der Künste zu  
öffnen, wird nicht ergriffen, dies führt zu einem zu großen Platz 
an der Frankfurter Straße. Das ökologische Potential, die Weiß 
auch östlich der Straße Löhrtor wird nicht genutzt. Der Aufzug 
am Campusplatz Süd erscheint übertrieben.
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3. Preis
Loth Städtebau und Stadtplanung - Christine Loth, Siegen 

lichtelandschaften - Teresa Burmester, Frankfurt aM
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Am Campus Nord finden sich die fakultätsübergreifenden Nutzungen, wie das Student-
Service-Center, die Bibliothek und das Hörsaalzentrum Nord und die Lehrbereiche der 
Philologien, der Sozialwissenschaften und der Theologie. Am Campus Süd ergänzen die 

Erziehungswissenschaften den Bestand zur Bildungslandschaft entlang der Weiß. Zu-
sätzlich entsteht das Haus der Künste mit Architektur, Musik und Kunst.

Nutzungsverteilung



Schnitt Campus NordAnsicht

Schnitt Campus Nord

Vertiefungsbereich Campus Nord
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Städtebauliches Konzept
Ausgehend vom Campus Mitte am Unteren Schloss entstehen zwei neue Campuss-
tandorte. Am Campus Nord dominiert der Gedanke der Stadtreparatur, während am 
Campus Süd Solitäre entlang der Weiß entstehen. Die übergeordnete Grundidee sieht 

eine Schließung der Baublöcke und eine Ergänzung durch Solitäre in den Bereichen da-
zwischen vor. Vorhandene Natur- und Freiräume werden in das Konzept integriert und 
entsprechend den angrenzenden Nutzungen als öffentliche Räume gestalterisch auf-
gewertet.



Vertiefungsbereich Campus Süd
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Ortner & Ortner Baukunst GmbH, Köln 

Schnitt Süd



WEITERE WETTBEWERBSTEILNEHMER _ 39    

Lageplan

Schnitt Nord



40 _ WEITERE WETTBEWERBSTEILNEHMER

2. Rundgang
NEW Architekten GbR, Köln 

bauchplan ).( Landschaftsarchitekten Stadtplaner, München 

	 Schnitt Süd

Schnitt Süd



WEITERE WETTBEWERBSTEILNEHMER _ 41    

Lageplan

Schnitt Nord



42 _ WEITERE WETTBEWERBSTEILNEHMER
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1. Rundgang
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Schnitt Süd
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